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Einleitung. 

§ 1. Beg r i f f sbe s t immungen von 2öa ld und For s twi r t s cha f t . 

2Bie von vielen anderen uns wohlvertrauten ©rfcheinungen 
läßt ftch auch vom „V3alb" feine allfeit ig befriedigende unb 
stets zutreffende Definition geben. Sftan pflegt jefct hiemit 
gewöhnlich jede mi t wilbwachfenden H ° l z a r ^ e n be* 
stand ene Fläche zu bezeichnen. 

2Bald befteht demnach aus einer Bereinigung Von SB a I d* 
gruudundHolzbe ff and. Sefcterer fann in den verschiedensten 
Formen auftreten, vom geschlossenen Hochwald beginnend bis 
Zu vereinzelt flehenden strauchartigen Baumindividuen herab« 
Jn den ©renzgebieten be§ BkldeS, gegenüber He'de, Moor, 
Unland, SBeibe it, tritt der Holzbeftand fo zurück, daß bie Be-
zeichnung einer bestimmten Fläche als SBald immer mehr 
ober minber bem gutachtlichen (Srmessen überlaffen bleiben muß. 

die Form beS VSaldeS, welche ftch unter bem auS=* 
fchließlichen SBalten ber 9?aturfräfte entwickelt, nennt man 
Urwalb . 

Solcher ift in Süd* unb 2Befteuropa gegenwärtig über* 
haupt nicht mehr vorhanben, in ben östlichen Provinzen von 
Oesterreich-Ungarn (@ali§ien, Bufowina unb Siebenbürgen) 
finden fich gwar Urwalbungen, doch nimmt auch hier ihre 
Ausdehnung rafch ab. Osteuropa (Bosnien, Her3cgowina, 
Rumänien unb namentlich Rußland), ferner Schweben unb 


